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Amtliches. 


Berlin, 3. März. Der König hat geruht: den bisherigen Oeko⸗ 
Mie-Rommiffionsrath v. Damnitz zu Breslau zum Regierungs⸗ und 
des⸗Oekonomierath zu ernennen, ſowie dem Sekretär Rüdiger beim 


diſtonskollegium für Landeskulturſachen in Berlin den Charakter als 

sMaleirath, dem General - Sommijfions - Sekretär Burger zu Breslau 

itel „Rechnungsrath“ und dem Bau⸗Inſpektor Wolff zu Delitzſch 

M Charakter als Baurath zu verleihen. 

Dem Oberlehrer am Dom - Gymnajium zu Naumburg a. S., Dr. 
Emil Opitz iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. 


Politiſche Ueberfidt. 


Poſen, 4. März. 

Die nationalliberale Fraktion wird, wie die „N. L. C.“ 
L die Abgg. v. Bennigſen, Rickert, Stephani, Büſing und 
fühl in die Militärkommiſſion entſenden. Das 6. 
he Fraktion zukommende Mitglied hat dieſelbe der „liberalen 
Kuppe“ zugeſtanden. Da nach dem zwiſchen den Fraktionen 
inbarten Turnus das Zentrum diesmal 6, die Konſervativen 
die Fortſchrittspartei 2 Mitglieder zu ſtellen haben, jo wird 
e Kommiſſion demnach vorausſichtlich aus 13 Freunden und 
Gegnern der Vorlage beſtehen. 


os 


Zur Feſtſetzung eines einheitlichen Verfahrens bei Ein⸗ 
hrung der neuen Rechtſchreibung für alle 
ulen eines Kreiſes ſollen baldigſt Lehrer konferenzen 
nden. Auch wird geſtattet, im nächſten Sommerhalbjahr 
ei von den für die Realien beſtimmten wöchentlichen Lehrſtun⸗ 
N zur Einübung der Rechtſchreibung zu benutzen. Ein Zwang 
E Anſchaffung des 15 Pf. koſtenden Lehrbuchs ſoll den Schü⸗ 
nicht auferlegt, aber doch dahin gewirkt werden, daß mög⸗ 
Ot keinem Kinde daſſelbe fehle. 


Die Nihiliſten haben auf die Einführung der Diktatur in 
Bland ſofort mit einem neuen Verbrechen, diesmal mit einem 
itentate auf e „Melikoff geantwortet. 2 
de Diktator von Ruß N 
ungen der Nihiliſten hüten fol, Hat ſelbſt Urſache, feines 
Pens nicht mehr ſicher zu ſein. Telegraphiſch wird uns aus 
fersburg gemeldet, daß das Attentat ſtattfand, während der Graf 
meiner Ausfahrt heimkehrend vor ſeiner Wohnung (große 
wf, gegenüber der reformirten Kirche) aus dem Wagen ftieg 

ſeinem Kutſcher Befehl zum Abſpannen gab. Ein junger 
knn ſchoß in unmittelbarer Nähe auf den Grafen. Derſelbe 
150 unverletzt. Die Kugel durchſtreifte nur den Paletot an 
linken Seite in der Gegend der Hüfte. Der Graf ergriff 
Attentäter ſelbſt. Der Attentäter machte noch einen Flucht⸗ 
uch, bei dem ſich aber ein Junge ihm entgegenwarf, fo daß 
in Boden ſtürzte, worauf die Verhaftung erfolgte. Die Unter⸗ 
gung iſt im Gange. Der Großfürſt⸗Thronfolger, die Groß⸗ 
en und zahlreiche hohe Würdenträger haben dem Grafen 
As⸗Melikoff ſofort ihren Beſuch abgeftattet. 


„ Auch aus Belgien, dem konſtitutionellen Muſterlande, 
unt die Nachricht von einem angeblichen Attentate 
das Leben der Königin. Eine Petarde ¡ft 
A, Dirt, welche ein Individuum auf der Straße hingeworfen 
lx. als die Königin aus dem Theater fuhr. Es iſt kaum an: 
Dien. daß man es hier mit einem Mordanſchlage politiſcher 
d zu thun habe. Die Königin von Belgien, eine geborene 
erzogin von Oeſterreich, ſteht dem politiſchen Leben jo fern, 
u man in keiner Weiſe auf ein politiſches Motiv zu ſchließen 
tigt iſt, ſelbſt wenn das Attentat dem König Leopold II. 
halten hätte, der bekanntlich das Muſter eines konſtitu⸗ 
len Monarchen iſt, welcher ganz nach dem Grundſatz der 
Aülutionellen Theoretiker „nur herrſcht, aber nicht regiert“, 
l an eine politiſche Abſicht beim Schleudern der Petarde 
n zu denken geweſen. Man hat es vermuthlich mit der 
va eines Wahnſinnigen zu thun, der vielleicht bei der herr⸗ 
hm Attentatsepidemie darauf verfallen iſt, gegen ein ge⸗ 
es Haupt einen Mordanſchlag zu richten. Möglicherweiſe 
lan es auch mit der Verzweiflungsthat eines Mannes zu 
By, der ſich irgendwie in ſeinen Privatrechten gekränkt fühlt 
deshalb mit Gott, der Welt und ihren einmal gegebenen 
tungen hadert, indem er fic) frevelvoll gegen Geſetz und 
empört. 


in Frankreich hat der bisherige Verlauf der Debatte 
deutſche , namentlich die Rede des Feld— 
Alls Grafen Moltke, den günſtigſten Eindruck gemacht. 
We Nat hat am 28. Februar die Spezialdiskuſſion der Vor⸗ 
er die Unterrichtsfreiheit begonnen. — Der 

0 Kammerausſchuſſe angenommene Geſetzentwurf über 
form des Richterſtandes lautet in ſeinen Haupt⸗ 
wie folgt: 
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eantworte! 


icheinenbe Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt - 


hätten ſich 
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land, der den Kaiſer vor den Nach⸗ 
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Jahrgang. 


Dreiundachtzigſter 


Lino, cen ⸗ 
Annahme⸗Bureaus. 
In Berlin, Breslau, 
Dresden, i a. M., 
Hamburg, Leipzig, München, 
Stettin, Stuttgart, Wien: 
bei 6. L. Danube & Co., 
Faafenftein & Vogler, 

Rudolph Moſſe. 
In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Invalidendank“. 


Donnerſtag, 4. März. 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, ſind an die 

Expedition zu ſenden und werden für bie gu, ſol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende dummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


— 1880, 


Artikel 1. Die Unabſetzbarkeit der Richter wird bis zu einer 
neuen Ordnung des Richterſtandes, welche der Ge 1 eines ſpäte⸗ 
ren Geſetzes ſein wird, außer Kraft geſetzt. Das Dekret vom 1. März 
1852 findet während dieſer Zeit ebenfalls keine Anwendung. Art. 2. 
Die Zuſammenſetzung der Kammern des Kaſſationshofes bleibt unver⸗ 
ändert, aber die zur e erforderte Zahl der Richter wird 
von 11 auf 7 herabgeſetzt. Art. 3. Die Zahl der Richter der Appella⸗ 
tionsgerichte, welche Civil- oder Zuchtpolizeiſachen aburtheilen, beträgt 
fünf. Art. 4 und 5 behandeln die Zuſammenſetzung der Appellations⸗ 
höfe. Art. 6 und 7 die der gewöhnlichen Gerichte. Art. 8. Die d 


„Die durch 
SSC von Richterſtellen erzielten Erſparniſſe werden zur Ver: 
beſſerung der Beſoldung der Richter verwandt. Art. 9. Die aus obt: 
gen Vorſchriften ſich ergebende Verminderung erſtreckt ſich ohne Unter⸗ 
ſchied auf das geſammte Perjonal, Art. 10. Die kraft der Artikel 1 
und 9 zur Verfügung geſtellten Richter erhalten je nach der Zeit ihrer 
Dienſtjahre und ihres Alters eine Penſion. Art. 11. Dieſe Beſtim⸗ 
mungen finden auf den Richterſtand in Algerien und den Kolonien 
keine Anwendung. 

Der Geſetzentwurf des Ausſchuſſes unterſcheidet ſich von 
dem der Regierung vornehmlich dadurch, daß er die Altersgrenze 
aufhebt und den Richtern nur eine Penſion gewährt, während 
der miniſterielle Geſetzentwurf ihnen ihre Beſoldungen läßt, bis 
ſie das Alter für die Penſion erreicht haben. 


Der bekannte, ſeit dem Rücktritte Andraſſys 
ſehr ſchweigſam gewordene wiener Oberofficioſus des Peſter 
Lloyd hat in dieſem Blatte jetzt einen „Beruhigungs 
Artikel“ vom Stapel gelaſſen, der ganz dazu beſtimmt 
erſcheint, die Oeffentlichkeit in eine gelinde Aufregung zu 
verſetzen. Es wird nämlich den Ungarn vom Ballhausplatze aus 
verſichert, daß der Weltfrie de keineswegs geſichert ſei, aber 
auch nicht in ſo hohem Grade gefährdet, daß man ſich „unmit⸗ 
telbaren“ Beſorgniſſen hingeben müßte. Dieſe offiziöſe Erklärung 
des Auswärtigen Amtes iſt vorſichtig genug gehalten, um letzte⸗ 
res in ſeinen Prophezeiungen auch dann nicht zu kompromittiren, 
wenn der Krieg ſchon morgen ausbrechen ſollte. „Das Peters⸗ 
burger Attentat“ — heißt es — „hat ohne Zweifel die Em⸗ 
pfindungen noch erhöht, die Kaiſer Wilhelm ſeinem Neffen ent⸗ 
gegenbringt. Aber wären dieſe Empfindungen entscheidend, jo 

die Wege Deutſchlands un inds nie g nt. 


beid e] einem plötzlichen poli 4] en S nen D 2 
gegeben liegt der Ernſt der Lage.“ Die offiziöfe Kundge⸗ 
bung führt dann den Beweis, daß weder Deutſchland noch Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn Rußland bedrohen, ſondern daß eben letzteres durch 
ſeine Rüſtungen die beiden Verbündeten bedroht. Die „Mög⸗ 
lichkeit“ der Friedenserhaltung ſei zwar nicht ausgeſchloſſen, je⸗ 
doch ſei abzuwarten, welche Wirkung das Attentat auf den Gang 
der auswärtigen Politik Rußlands ausüben, und ob vielleicht 
Rußland nicht den Verſuch machen werde, die Heilung ſeines 
Staatsweſens und die Befriedigung des ruſſiſchen Volkes durch 
ein ehrgeiziges Ausgreifen nach außen herbeizuführen. 


Die Angaben eines londoner Fachblattes über Englands 
Abſichten in Kleinaſien, die ſogar Merw eingeſchloſſen, 
find von London aus jdon dementirt und wurden auch von 
vorn herein als unwahrſcheinlich angeſehen. Bemerkenswerth iſt 
aber, daß ruſſiſche Blätter ſofort gegen Englands angebliches 
Hinübergreifen nach Merw gleichſam Einſpruch erhoben und da⸗ 
durch von Neuem zeigten, daß Rußland trotz aller Verlegenheiten 
im Innern jene Punkte nicht aus den Augen verliert. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


O' Berlin, 3. März. [Der linke Flügel der 
Nationalliberalen. — Herr Windthorſt.] Die 
geſtrige Erklärung des Herrn v. Stauffenberg, daß er 
und ſeine näheren Freunde fortan „eigene Wege“ einſchlagen 
würden im Gegenſatz zu Bennigſen und Genoſſen, iſt allerſeits 
ſo verſtanden worden, daß es ſich nicht blos um die Konſtatirung 
einer Differenz hinſichtlich der Militärnovelle, ſondern um mehr 
handle; welche weiteren Schritte aber der jogenannte linke Flügel 
nun thun wird und welche Stärke er gegenwärtig hat, ijt vor⸗ 
läufig Gegenſtand mehr oder weniger willkürlicher Konjekturen. 


Die entſcheidende Sitzung der nationalliberalen Fraktion, in wel⸗ 
cher der Gegenſatz konſtatirt wurde, hat erſt am Sonntag Mit⸗ 


tag ſtattgefunden, während die von den Parteiorganen mit Recht 
dementirten Berichte über die Verhandlungen der nationallibera⸗ 
len Fraktion betreffs der Militärfrage den Schluß derſelben be⸗ 
reits auf Sonnabend verlegt hatten. Da eine Abſtimmung nicht 
ſtattfand, ſo läßt ſich die Zahl der augenblicklichen Anhänger 
von Stauffenberg und Genoſſen nicht beſtimmen. Richtig iſt, 
daß zu den letzteren Lasker, v. Forckenbeck und Bamberger ge⸗ 
hören, ſo daß alſo von den leitenden Kapazitäten der Partei 
nur Bennigſen bei dem Gros der letzteren verbleibt. Ob die 
Zahl derjenigen Parteimitglieder, welche mit den genannten vier 
Führern zuſammenſtehen, ganz fo gering ijt, wie manche Zeitun⸗ 
gen angeben, bleibt noch abzuwarten; es wird wohl davon ab: 
hängen, wie die nächſten Schritte des „linken Flügels“ ſich ge⸗ 
ſtalten. Unverkennbar und von uns ſchon früher mehrfach her⸗ 


HE 


vorgehoben, ijt, daß der letztere von ſeinem Standpunkte aus 
einen Fehler beging, indem er frühere, für ihn ſehr viel gün⸗ 
ſtigere Gelegenheiten zu der doch unvermeidlichen Auseinander⸗ 
ſetzung ungenutzt vorübergehen ließ, ſo die Rede Bennigſen's im 
Mai v. J. für die Kornzölle, nach welcher reichlich die Hälfte 
der Fraktion mit Stauffenberg, Forckenbeck, Lasker und Bamber⸗ 
ger ausgeſchieden wäre, ſo ferner die Einleitung der Agitation 
zu den letzten Wahlen zum Abgeordnetenhauſe. Eine Militär⸗ 
frage mußte natürlich von allen denkbaren Anläſſen 
der Auseinanderſetzung für den „linken Flügel“ der un⸗ 
günſtigſte ſein. Es wird für den letztern, falls er weitere Schritte 
unternehmen will, darauf ankommen, mit genügender Deutlichkeit 
feftzuftellen, daß die Militärfrage nichts weiter als ein äußerer 
Anlaß der Scheidung iſt, daß die letztere aber, wenn ſie formell 
eintritt, auf einem umfaſſenden Gegenſatz der Anſchauungen über 
das gegenwärtige Verhältniß der Liberalen zur Regierung beruhen 
würde. Dies liegt ſo nahe, daß die betreffenden Politiker ſich auch 
ſchwerlich darauf beſchränken werden, lediglich, wie einzelne Zei⸗ 
tungen ihnen imputiren, die Abſtimmung über die Militärnovelle 
abzuwarten und dann aus der Fraktion auszuſcheiden. Dadurch 


würden ſie allerdings in verſtärktem Maße den Schein erwecken, 


daß es ſich ausſchließlich oder auch nur in erſter Reihe um dieſe 
Militärnovelle handele, was keineswegs der Fall iſt. Erfolgt früh 
genug eine die wahre Sachlage konſtatirende Kundgebung, ſo 
dürften manche noch ausſtehende Reichstagsberathungen, ſo die 
über die Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes, über die Abände⸗ 
rung der Reichsverfaſſung und über verſchiedene Steuervorſchläge 
die gegenwärtig allerdings geringe Zahl der Diſſidenten leicht 
erheblich vergrößern. Indeß darauf kommt es im Grunde wohl 
nicht an, ſondern darauf, ob eine Kundgebung jener vier hervor⸗ 
ragenden Mitglieder der bisherigen nationalliberalen Partei einen 
bedeutenden Eindruck im Lande |hervorrufen würde. Davon, 
nicht von dem Zahlenverhältniß zwiſchen dem rechten und dem 
linken Flügel dürfte es abhängen, ob wir vor einer beſſeren Ge⸗ 
Du Ges ek Parteiweſens ſtehen. Wie ſehr das 
bora > e 9 «E é Fon 4h TZ - 


ſchon ( ge haben, n ch mehr Y die vurbariwenen Unte ſchiede 
der politiſchen Auffaſſung ausreicht, obgleich die meiſten beier Frak⸗ 
tionen ſich zweier „Flügel“ erfreuen, ſondern daß daneben die „Ho⸗ 
ſpitanten“, die „Gruppen“ und die „Wilden“ beſtändig zunehmen. 
— Herr Windthorſt dementirt perſönlich ebenſo, wie verſchiedene 
liberale Blätter die Nachricht, daß er in der letzten Zeit eine 
Unterredung mit dem Reichskanzler gehabt habe. Weil ein ſol⸗ 
ches Dementi von Anfang an nicht unwahrſcheinlich war, haben 
wir unſererſeits von dieſer Unterredung nicht als von einer 
Thatſache geſprochen, ſondern nur berichtet, daß man ſich darüber 
im Reichstag allgemein unterhielt. Letzteres, und daß es unter 
Angabe der von uns erwähnten Einzelheiten Fab, iſt jeden⸗ 
falls unbeſtreitbar, und KE ift, daß man allgemein an 
die Unterredung des Reichskanzlers und. des Chefs des Zentrums 
geglaubt hat. Es A bekannt, daß ber. Jebtere perſön⸗ 
lich dringend wünſchte, in der Militärfrage ſich gouvernemental 
erweiſen zu können, und daß er zu ſeinem großen Bedauern 
durch den Widerſpurch der Mehrheit ſeiner Fraktion daran ges 
hindert wurde. 9 875 


— [Evangeliſche Pfarrbeſetzungen.] Der 
evangeliſche Oberkirchenrath veröffentlicht ſtatiſtiſche Mittheilungen 
über die während des Jahres in den alten preußiſchen Landen 
vorgenommenen Pfarrbeſetzungen. Die Geſammtzahl der neu 
beſetzten Stellen mit Einſchluß von 77 nicht fundirten Hilfspre⸗ 
digerſtellen beträgt 533, gegen 546 im Vorjahre und 532 im 
Jahre 1876. In der Beſetzung perſönlicher Amtsſtellungen iſt 
dagegen wieder eine weitere Abnahme eingetreten, welcher Rück⸗ 
gang weniger in dem mangelnden Bedürfniß, als in dem noch 
immer andauernden Mangel an wahlfähigen Predigtamtskandi⸗ 
daten wie in den geringen Beſoldungsverhältniſſen ſolcher Stel⸗ 
lungen zu beruhen ſcheint. Das durchſchnittliche Lebensalter der 
im Amte verſtorbenen Geiſtlichen betrug 61,36 Jahre, der aus⸗ 
geſchiedenen Geiſtlichen zur Zeit ihres Ausſcheidens 70,64 Jahre, 
der ausgeſchiedenen Geiſtlichen zur Zeit ihres Ablebens 72,54, 
der Geiſtlichen überhaupt, ohne Unterſchied, ob dieſelben im Amte 
oder als aus demſelben Geſchiedene verſtorben ſind, 65,52 Jahre. 
Was die Amtshandlungen betrifft, fo haben im Jahre 1878 ftatt- 
gefunden: 476,921 Taufen, 27 5,751 Konfirmationen, 90,485 
Trauungen, 213,878 kirchliche Begräbniſſe, während die Ge: 
ſammtzahl der Kommunikanten 5,505,861 betrug. Zur evange⸗ 
liſchen Kirche ſind übergetreten: 1764 (gegen 1847 im Vor⸗ 
jahre), dagegen aus derſelben ausgeſchieden: 2193 (gegen 1251). 
„Mitbeeinflußt iſt dieſes ungünſtige Verhältniß durch den zu 
Berlin infolge der ſozialdemokratiſchen Umtriebe in größerer An⸗ 
zahl erfolgten Austritt aus der evangeliſchen Landeskirche“. Der 
evangeliſche Oberkirchenrath ſcheint die Urſachen des Austritts 
aus der evangeliſchen Landeskirche etwas einſeitig und unvoll⸗ 
ſtändig aufzufaſſen. 

— [In einem Erlaſſe an die Oberpräſiden⸗ 
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ten] behufs weiterer Belehrung der Standesbeamten hat der 
Minifter des Innern erklärt, daß bei Eheſchließungen von 
Reichsbeamten Heirathskonſenſe nicht zu fordern ſind. Als 
Reichsbeamter iſt jeder Beamte zu betrachten, der entweder vom 
Kaiſer angeſtellt, oder nach Vorſchrift der Reichsverfaſſung den 
Anordnungen des Kaiſers Folge zu leiſten verpflichtet iſt. Hier⸗ 
nach find auch „ſämmtliche Beamte der Poſtverwaltung Reichs⸗ 
beamte“ und bedürfen keines Ehekonſenſes der vorgeſetzten Be⸗ 


hörde. 

— [HinfiGtlig der Zulaſſung zur 
Zahlmeiſter-Laufbahn! hat der Kriegsminiſter un: 
term 26. v. M. beſtimmt, daß zur Ausbildung für den Zahl⸗ 
meiſterdienſt fortan nur Unverheirathete angenommen 
werden dürfen. Zahlmeiſter⸗ Aspiranten, welche auf dereinſtige 
Beförderung zum Zahlmeiſter rückſichtigen, haben bei Anbringung 
des Geſuchs um Ertheilung der Heirathserlaubniß den Nachweis 
tadelloſen Lebenswandels der Braut, ſowie darüber zu führen, 
daß den künftigen Eheleuten ein ſicher geſtelltes Privateinkommen 
von mindeſtens jährlich 750 Mark zur uneingeſchränkten Ver⸗ 
fügung ſteht. Für letzteren Nachweis ſind die Beſtimmungen 
maßgebend, welche für die Führung des Vermögens-Nachweiſes 
bei der Verheirathung von Offizieren gelten. Von der Führung 
des beregten Einkommen⸗Nachweiſes darf abgeſehen werden, wenn 
von dem Aspiranten auf die dereinſtige Beförderung zum Zahl⸗ 
meiſter protokollariſch verzichtet wird; ſowie außerdem in beſon⸗ 
ders dazu geeigneten Fällen mit Genehmigung des General: 
Kommandos. 


Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 4. März. 


= [Die Inſtruktion des ehemaligen Fürſt⸗ 
biſchofs Förſter von Breslau], die, wie wir ſ. 3. 
mitgetheilt haben, für die ſchleſiſche Geiſtlichkeit die Direktive für 
ihr Verhalten im Falle ihr die Ertheilung des Religionsunter⸗ 
richts in den Schulen, oder die Inſpektion über die Schulen er⸗ 
theilt werden ſollte, enthält, hat, wie dem amtlichen Organe der 
römiſchen Kurie, dem krakauer „Czas“, aus Rom geſchrieben 
wird, volle Anerkennung gefunden und man iſt dort der libera⸗ 
len Preſſe für die Veröffentlichung des Dokumentes ſehr dank⸗ 
bar, da es gerade hierdurch allgemein bekannt geworden iſt. Der 
„Kuryer Poznaústi” erklärt nun, „der Kardinal Ledochowski habe 
die Anſicht (2) ausgeſprochen, daß die Geiſtlichen der Erzdibzeſen 
Poſen⸗Gneſen ſich nach den dort angegebenen Regeln richten ſol⸗ 
len, da das breslauer Zirkular die Geiſtlichkeit auffordert, ſtreng 
die Verfügungen betreffs der Unterrichtsſprache bei Ertheilung 
des Religionsunterrichts zu beobachten.“ In dieſer Weiſe werden 
Verfügungen zweier ihres Amtes entſetzten Biſchöfe 
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werden nicht, wie früher beabſichtigt war. Sandſteine, ſondern das 
allerdings theure, aber dauerhaftere Material, n zur Ver⸗ 
s neuen 
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Robert Röſtel aus Neuſtadt b. P., Wirthſchafts⸗Inſpektor Wierzchula 
aus Konin, Wirthſchafts⸗Inſpektor v. Prabucki aus Linde, Ritterguts⸗ 
bejiyer Berger aus Zembowo, Eigenthümer Ferdinand Krüger aus 
Womyslante, Eigenthümer Wilhelm Täubner aus Wengielno, Eigen⸗ 
thümer Gottlieb Appelt aus Blake, königlicher Domänenpächter Fuß 
aus Bollwitz, Schulze Anton Paſchke aus Groß⸗Lioke, Wirthſchafts⸗ 
Inſpeltor Werner aus Schloß Neuſtadt b. P., Schulze Kullak aus 

ronsto, Eigenthümer Samuel Schade aus Chmielinko und KS 
[ala nine tor Jaſieeki aus Pakoslaw als Schiedmänner in Vieh⸗ 
euchefällen für das Jahr 1880 durch die letzte Kreistags⸗Verſammlung 
gewählt worden. Ebenſo iſt auch in Parteiſachen für den Schieds⸗ 
mannsbezirk Schloß Neuſtadt b. P. der hieſige Tiſchlermeiſter und 
Gaſtwirth Rudolph Seydel durch die letzte Kreistags⸗Berſammlung als 
Schiedsmann wiedergewüblt. — Sowohl die im Chauſſeetraktus der 
Pinne⸗Tirſchtiegler Chauſſee belegene Hauptſtraße, welche der Fiskus 
zu unterhalten verpflichtet iſt, als auch die Nebenſtraßen der hieſigen 
Stadt, welche wiederum die hieſige Gutsherrſchaft zu unterhalten hat, 
befinden ſich, namentlich die letzteren, in einem ſehr ſchlechten Zuſtande, 
und es iſt von Glück zu ſagen, daß bis jetzt keine Unglücksfälle vor⸗ 
gekommen ſind. Soviel bekannt geworden, hat bereits der Fiskus die 
Steinlieferung zur Umpflaſterung der Hauptſtraße, welche in dieſem 
Jahre vorgenommen werden ſoll, vergeben; dagegen hat die Stadt⸗ 
gemeinde gegen die Gutsherrſchaft, da dieſe ſich weigert, das Straßen⸗ 
pflaſter in den Nebenſtraßen von Neuſtadt b. P. zu unterhalten, geklagt. 

T Kempen, 1. März. [Prüfung. Diebſtähle.] Am 27. 
Februar fand unter Leitung des Provinzial⸗Schulraths Hrn. ae 
die Entlaſſungsprüfung am hieſigen Progymnaſium ſtatt. Es hatten 
ſich vier Oberſekundaner gemeldet, wovon aber nur drei das Reifezeug⸗ 
niß zur Prima erhielten. — Die Kartoffeldiebſtähle ſcheinen hier recht 
im Gange zu ſein. Ein Individuum auf der warſchauer Vorſtadt 
wurde endlich dingfeſt gemacht, welches ſich je nach Bedürfniß einen 
Sack Kartoffeln bei einem Nachbar aus der Scheune holte und hierzu 
Nachſchlüſſel anwendete. Eine Kartoffelmiethe bei einem anderen Be⸗ 
ſitzer, welche für das Frühjahr zum Oeffnen beſtimmt war, wurde kürz⸗ 
lich vollſtändig ausgeräumt gefunden. 

Samter, 1. März. [lLandwirthſchaftsſchule. Bür⸗ 

germeiſterſtelle.] Am aech Tage wurde die hieſige Ein⸗ 
wohnerſchaft durch die Nachricht hoch erfreut, daß die us der 
Landwirthſchaftsſchule von Frauſtadt nach Samter endlich beſchloſſen 
worden iſt. Die Eröffnung dieſer Anſtalt wird ſchon mit Beginn des 
nächſten Schuljahres, alſo gleich nach Oſtern d. J. ſtattfinden. Für 
viele Eltern, die ihre Söhne eben dieſer Schule anvertrauen wollen, 
wird dieſe Nachricht von nicht minderem Intereſſe ſein. Der, da 
Magiſtrat nimmt, wie man hört, ſchon jetzt Anfragen über die Auf⸗ 
nahmebedingungen an und wird die Antragſteller gern beſcheiden. — 
Nach 30 jähriger Dienſtzeit tritt der hieſige Bürgermeiſter vom 1. April 
ab in den Ruheſtand. Die Ausſchreibung der Stelle dürfte binnen 
nicht langer Zeit erfolgen. 2 : 
Y Sia, 1. März. Mbiturienteneramen.] ae fand 
im hieſigen k. Gumnaſium das mündliche Examen der Abiturienten 
ſtatt. Vier von ihnen wurden el ee derjelben wegen ihrer guten 
ſchriftlichen Leiſtungen von der Theilnahme an der mündlichen Prüfung 
dispenſirt und die Boateng der übrigen vier jungen Leute verlief fo 
gut, daß dieſe ſchon um 1 Uhr mit der Reifeerklärung entlaſſen werden 
onnten. Den Vorſitz führte wie bisher Herr Provinzial⸗Schulrath 
Polte aus Poſen. 


5 ausgeſchieden ſind; dagegen traten im Laufe des Jahres 5 neue 
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ſammen 909,70 M., die AE pro 1879 443,50 M., ergab alſo ult. 
1879 einen Beſtand von 466,20 M 


Landwirthſchaftliches. 


. 2 Czarnikau, 28. Februar. [lLandwirthſchaftliches. 
Bei der am 20. d. Mts. hierſelbſt Caattacbobten Sitzung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins des Kreiſes Czarnikau ſprach Herr Adminiftrator 
Lenz von hier über Drainage. Seinen Ausführungen des Thema’s 
entnehmen wir im Weſentlichen Folgendes: Unter Drainage wird im 
Allgemeinen die Kunſt verſtanden, den Boden von dem in demſelben 
befindlichen Uebermaße von Waſſer durch Röhrenleitungen zu befreien. 
Die dem Landwirth durch Anlegung ſolcher Röhrenleitungen gewähr⸗ 
ten Vortheile ſind außerordentlich groß. Es ſind dies etwa folgende: 
1. Die Drainirung entfernt alles ſchädliche Stauwaſſer im Boden, führt 
den durch Regenfall bewirkten Ueberfluß an Feuchtigkeit raſch und 
ſicher ab und verhütet das Emporſteigen des Waſſers aus der Tiefe. 
2. Durch das beſtändige Hinabſickern des Waſſers durch den Boden 
wird gewiſſermaßen ein fortwährender Luftzug durch feine, kleine Poren 
von der Oberfläche bis zur Tiefe der Drains unterhalten: es wird da⸗ 
durch die ſo viel ſegenbringende Luftdüngung bewirkt. 3. Der Boden 
wird durch die Drainage ſchnell von der Näſſe befreit, er wird milder, 
lockerer undeiſt ſomit better Y bearbeiten. Selbſt bet dem ſchweren Thon⸗ 
boden kommen die großen Schollen weniger vor, die den Landwirth oft 
zur Verzweiflung bringen. 4. Die Drains erwärmen den Boden. Das 
Regenwaſſer hat, wenn es auf die Erde fällt, gewöhnlich denſelben 
bog yy bio als die Luft, welche es durchſchneidet. Wenn daſſelbe nun 
in die Tiefe ſickert, erwärmt es demnach die Bodenſchichten, durch die 
es ſeinen Lauf nimmt. Es iſt die Wirkung in Bezug auf Erwärmung 
eine viel größere, als ſolche, welche durch die Sonnenſtrahlen herbeige⸗ 
führt werden kann. Dieſe Art der Erwärmung iſt mit derjenigen ver⸗ 
wandt, welche der Gärtner durch künſtlich angelegte Beete zu erreichen 
ſucht. 5. Durch die Drainirung wird der Boden zum Anbau tiefwur⸗ 
zelnder Pflanzen geeignet. Es iſt beſonders die Luzerne zu erwähnen, 
die der Näſſe des Bodens wegen auf vielen Wirthichaften nicht gebaut 
werden kann. Aber auch Weizen und Roggen, ſowie noch andere 
Halmfrüchte ſenden ihre Wurzeln 3—4 Fuß in die Tiefe, wo ſie bei 
drainirtem Boden nur aus geſunden Schichten ſich mit Nahrung ver⸗ 
ſehen. 6. Die Drainirung geſtattet tiefer zu ackern, ſie erlaubt den 
Untergrundpflug anzuwenden, weil man nicht, wie bei undrainirtem 
Acker, . wilden, ſondern nur geſunden Boden an die Ober⸗ 
fläche bringt. 7. Wird der Dünger, ſowohl der künſtliche als auch der 
Stalldünger beſſer verwerthet; man gewinnt die Sicherheit, daßderſelbe 
weder verſchwemmt wird, noch verſauert. Ebenſo werden Reif und ver⸗ 
derbliche Nebel, Mehlthau u. ſ. w. mehr oder weniger abgehalten. 
Woran erkennt man nun, daß ein Boden ſo an Näſſe leidet, daß eine 
Drainanlage nöthig fer? Im Frühjahr, gewöhnlich im Monat März, 
erkennt man es am leichteſten; es zeigen ſich, ſobald das Feld zu trock⸗ 
nen anfängt, verſchiedene braune und ſchwarze Flecken, als Zeichen, daß 
das Feld an Grundwaſſer, an Näſſe leidet. Ferner ijt auch das Vor⸗ 
kommen gewiſſer Sumpfpflanzen ein ſehr ſicheres Zeichen, daß der Bo⸗ 
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den im Untergrunde zu naß iſt. Es ſind dies beſonders Sien In 
Hahnenfuß, Schachtelhalm u. ſ. w. Von den Aeckern, die fo nab w 
daß die Beſtellung serſelben wegen Näſſe nicht möglich tft, 
nicht die Rede ſein, denn da verſteht es fic) von ſelbſt, 

werden muß. Gewöhnlich nennt man den Thonboden u er) 
und betrachtet ſeine Zuſammenſetzung als die Haupturſache, daß nu 
Waſſer nicht durchläßt. Das it unrichtig Der Reuchtigtertay ny 
eines Bodens hängt in keiner Weiſe von feiner Miſchung ab, JI: 
allein davon, ob das Waſſer nah oder fern von der Oberfläche 
Bodens ſteht, ob der Untergrund waſſerhaltig ijt, oder ob ug 


vorhanden find, die das Waſſer nach der Oberfläche mt 
Wie ſoll nun die Drainirung angelegt werden? Ma 3 
bei Ausführung einer ſolchen Anlage beſonders Folgend, Mi 


beachten. Durch Nivellement muß ermittelt werden, ob das zu Ha 
rende Feld Gefälle hat und wohin dasſelbe geht. Ait gar kein H 
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vorhanden, fo muß künſtliches Gefälle geſchaffen werden, was durch N 
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erſchieben oder Y 
ve vorkommen kann und einer ſchadhaften 
yftem leidet. Bei Triebſand, die ſchwierigh 
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Bruch 600 Stück 1zöllige Röhren A 1000 Stück 18 M. — + 
Die Soften des Hauptdrains 2c. belaufen ſich auf etwa 6 M. 
zen pro Morgen 28,05 M. Dieſe Berechnung bezieht ſich auf 
der keine beſonderen Schwierigkeiten bietet. 3 ‚enger und 
Drains geleat werden, und je ungünſtiger die Bodenarbe 
herausſtellen, deſto theurer wird im Verhältniß die Anlage 
Berliner Maſtvieh⸗Ausſtellung. Das Ausitellungdl 
ſucht uns um Aufnahme folgender Mittheilungen: „Schon Y 
find von uns kurze Zeitungsartikel über die Maſtviehäusſtell 10 
am 5. bis 6, Mai d. J. in Berlin ſtattfinden wird, veröffentl 
den. Wir haben nicht unterlaſſen, die Mäſter und Züchter! 
lands auf die Bedeutung der Ausstellung aufmerkſam zu mig 
fie zu erſuchen, ſich zahlreich an derſelben durch Beſchickung va 
vieh sai Dé zu wollen. Nach den nun bei dem Komite Ze 
egangenen Anmeldungen können wir wohl mit Recht die G 
egen, daß, wie in früheren, ſo auch in dieſem Jahre das 
men in den betheiligten Kreiſen lebhaften Beifall finden wie 
eine erfreuliche ca ot daß die deutſchen Landwirthe e 
tung unſerer Ausſtellung für die Hebung und Förderung uni 
ſchen Viehzucht immer mehr würdigen lernen und das änt e? 
ches ſie für das Unternehmen bekunden, iſt wohl ein eler? 
dafür, welchen großen praktischen Nutzen nach jeder Mi 
Maſtviehausſtellungen gewähren. Hier hat der Landi te 
Gelegenheit, Ma darüber zu informiren, welche Borie ide 
Gebiete der Maſtproduktion gemacht werden und welche : 
der Maſtung und Züchtung eingeſchlagen werden muß, * 
Zweige der Landwirthſchaft die größtmöglichſte Rente ahh 
und mit dem Ausland die Konkurrenzfähigkeit dauernd ind 
ſtehen zu können. Engliſche, franzöſiſche und rheiniſche Paal 
ſchon und werden noch auf dieſe Ausſtellung aufmerkſam e de 
wird durch hier anzuknüpfenden Verbindungen mit denſelbe vk 
ech die beſte Gelegenheit gegeben, fic) direkte ADA at 
ſchließen. Schon im vorigen Jahre wies der Katalog, bern 
einige Zeit vor der Eröffnung der Ausſtellung völlig d 
Ninderpeſt, nicht weniger als 175 Ausſteller und 103 ung 
Allem Anſcheine nach wird in dieſem Fahre die Betheilign nit 
ſchickung noch eine bedeutend beſſere werden. Der Katalon a 
früher, jo auch jetzt wieder in der überſichtlichſten Weise Bac? 
den, damit Jeder, welcher die Ausſtellung beſucht, dem 
tiven im Stande iff. Die Herren Ausfteller werden außer pen 
heit haben, in einem Annoncen ⸗Anhange auf ihre Juchthe A 
fam machen zu können. Indem wir auf die dies fähige 
ſtellung ſpäter noch nieder in einem längeren Artikel 
beabſichtigen, bemerten wir für heute nur noch, da 
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ändert. Malagenetibe —— ziemlich feſt, aber e e 
Hig J Stunde verlief ſtark ſchwankend, aber eher ſchwach; 
etzte Stunde brachte eine Erholung; beſonders felt waren Rum e 


Berlin, 3. März. Der Schluß des geſtrigen Nachgeſchäftes hatte | unbedeutend; im Kampfe der Hauſſe und Date fiegte den Kurſen nach 
eine Erholung gebra t, welche fic) in der Feſtigkeit der auswärtigen] zunächſt die erſtgenannte Partei; doch war die Stimmung bald wieder 
Abendbörſen wiederſpiegelte. Die Eröffnung des heutigen Verkehrsrecht matt, um ſtark weiter zu ſchwanken. Kreditaktien zogen anfangs 
eigte unentſchiedene Haltung, welcher raſch ein kleiner Aufſchwung | 64 Mark an, verloren aber raſch wieder einige Mark; ebenſo ſtellten | auf die Annahme des Retrozeſſionsvertrages ſeitens der General 
folgte; doch hielt ſich derſelbe nur kurze Zeit und es trat raſch wieder fa Franzoſen anfangs 23, Lombarden 2 M., Diskonto⸗Kommandit⸗ ſammlung. — Per Ultimo notirte man Franzoſen 72 
eine Ermattung ein. Dortmunder Union Stammprioritäten waren ntheile und Deutſche Bank 2 Prozent, Mer und Bergiſche an 1s | Lombarden 152,50 —3,50, Kreditaktien 534—1— 532,50, Diskont 
eftern nach Schluß bis 99.50 geworfen, festen, heute 101,50 ein, Zen höher, geriethen aber auch nach Ablauf der erſten Stunde ins Kommandit⸗Antheile 1914, 25—189,75—190. Kaiserhof 25,75 De 
hoben ſich bis 104,50 und waren um halb eins wieder 102; hier trat | Schwanken. Ruſſiſche Werthe lagen verhältnißmäßig felt, ungariſche u. Gd. Oels⸗Gneſen 43,75. Breslau⸗Warſchauer 102,70 bez. u. OF 
deutlich die Intervention einiger großer Macher hervor, welche auch | Goldrente ſtellte fic) bei lebhaften Umſätzen an 1 Prozent höher. Die [Der Schluß war feit. 
auf anderen Gebieten thätig waren. Auch erſchien das Deckungs⸗ übrigen Spielpapiere fanden weniger Beachtung ; die Tendenz ſchwankte 
bedürfniß groß. Doch war die Wirkung N beiden ca nur ! aber ſtark. Gegen baar gehandelte Aktien lagen ſtill und wenig ver⸗ 


Bank: u. Kredit⸗Aktien. Eiſenbahn⸗Stamm⸗ wie? echte Oderuf. Bahn 5 Los ba Obe | 
it: u. Aktien: Kë," 00 Badiſche Bank; 4 1106,75 6 p 13 ei 14 , 35,00 6 Kamin or ¡8 1109,75 Ge War eee 1052 8 
Berlin, D 00) H i abn ke der 
Preuftiſche ur und Geld: Pr. B.⸗C.⸗H.⸗Br. rz. Bk. f. Sprit⸗u. Pr.⸗H. 4 | 52,25 br ⸗Märkiſche 4 Saal⸗Unſtrutbahn do. 103,30 638 
. Do. 100 Be andels⸗Geſ. 4 110,00 bz O | A nhalt 4 Tilſit⸗Inſterburg 84.00 bz / Need saw 
Conſol. Anleih re ROU 10 A B | do. do. 104,00 G do. Kaſſen⸗ Verein. + 174,00 bi B erlin-Deeäben 4 Wermar-Geracr 5 35,00 b1 G do. Starg. CH f 
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